
ılhelm tto Fıscher, Wır haben EIN esetz Anlage besitzen, die S1Ee nach ihrer Eirz1e-
TUCK= un! Verlagshaus Thaur, Thaur hung Nn1ıC haben „dürfen“, über die S1e mıiıt

Wıen München 1997, 248 Seiten. n1ıemandem reden können, un mıt der S1Ee
Das Werk i1st ıne Art „Rückspiegelbuch“, doch N1ıC fertig werden. Unbestritten ist
das ın fein ziselierten Zwischentönen pr1- ber auch, daß 1ıne „Streng-religıöse"“ Erzle-
sterliche Eixiıstenz und „Laisiıerungswirk- hung einen nicht gerıngen Anteil dieser
lichkeit“ ın den späaten 60er Jahren uUuNnsSeres Lebenszerstörung un VOTLT allem der Ver-
Jahrhunderts einfängt. Eis gelingt Fischer drängung hat el ist die homosexuelle
gut, die „Berufungsgeschichte“ mıiıt ihren Veranlagung und Neigung N1ıCcC das größte
Implikationen darzustellen, uch die Problem Dazu gibt heute 1ne Reihe VO  }

Schwierigkeiten des Begınns eıner Partner- wıssenschaftlichen Erkenntnissen, die kaum
beziehung werden unter den egebenen Vor- noch umstrıtten S1INd. Das eigentliche Pro-
aussetzungen verständlıich vermittelt Za blem 1st, W1e INa  S ın der Gesellschaft un VOTL
den Verdiensten dieses Werkes za da allem 1mM kırchlichen mield damit umgeht
die Übersetzung des streng geheimen (Kir- und umgegangen ist.
che aus Glas!”?) Laisıerungsdekretes öffent- Die Grundforderung des Autors, die sıch
lich macht Immer wıeder klingt . dalß elte für eltie beim Lesen dieses erschüt-
1ne Seelsorge und den Priester nicht ernden Buches 1ın ihrer Dringlichkeit VeI -

gıibt Der Untertitel „Roman“ legt weni1g stärkt, 1st Man MUu. darüber reden, denn
klar, dal dieses uch sehr viel mıt heutiger 5 Was ausgesprochen WIrd, ist veränder-
Realıtät tLun hat TE1LLLC In Hierarchie- bar Und Veränderung ist notwendig, VOT ql
kreisen ist kaum Betroffenheit und echter lem der Opfer willen! C6

Anderungswille vorhanden Hermann ofer, Wıen/Rodaun
Mıchael Schefcik, Wıen

natol Fe1ıd, „Nac eines Priıesters“. TOLO- Sexualıtät 1Im Zoölıbat
koll elıNes Doppellebens, Patmos Verlag, Rıchard S10eE, Sexualıtät un @ld-
Düsseldorf 1996, 188 Seiten bat (aus dem Amer1ıkanıschen VO  > Ingrid
Der utor, Priester und ıtgliıe des Domi- Proß-Gill), Verlag Ferdinand Schöningh,
nikanerordens, der viel miıt Drogenabhängi- Paderborn München Wıen Zuürich 1992,

S Seıtengen un suchtkranken Menschen gearbeitet
hat, SCHNrel ın der Einleitung diesem Wunıbald Müller, 1e un:! Zölibat. Wiıe
uch OF allem urc meıline JangJ]ährigen eheloses en gelingen kann, aas-
Bezıehungen suchtkranken Menschen Grünewald-Verlag, Maınz 1994, 160 Seiten
habe ich minderJ]ährige Mädchen un! Jum- nselm Grün Wunıbald Mütller (Hrsg.)
SCn kennengelernt, die mibßbraucht worden Intimiıtät und zölilbatäres Leben Erfah-
sind, manche uch V  > Priıestern. Aber Nr rungsberichte VO  > Priestern un! Ordensleu-
Was ausgesprochen WIrd, ist veräanderbar. ten, Verlag Echter, Würzburg 19995, 144 Sel-

tenUnd Veränderung 1st notwendig, VOTL allem
der Opfer willen. Dıie 1ın me1lıner Erzäh- Eın Vierteljahrhundert intens1ıver w1]ıssen-

lung verwendeten Informationen SInd M1r schaftlicher Beschäftigung mıiıt dem Thema
vertraulich mitgeteilt worden. Ich habe S1Ee geben dieser Studie Basıs und Gewicht
Lıterarısch verdichtet, damıt Betroffene S1ıipe ehemals selbst Prıiester, dann Psy-
Nn1ıC erkannt werden können. Allerdings chotherapeut hat zwıschen 1960 und 1985
habe 1C Ma VO  - diesen bestätigen lassen, Informationsmaterilal AdUus Gesprächen mıi1t
daß meılıne Bearbeitung ihre Probleme bzw Berichten VO  5 1.500 Menschen, die Aus
thentisch wledergi1bt. <“ erster Hand wI1ssen, W1e Priıester Sexualıtat
Das Buch das unter diesen Vorzeichen g- und Zölibat m1teinander vereinbaren,
schrieben wurde, ist erschütternd Wahr- sammengetragen un elıNer betont sachlı-
scheinlich können sich die weniıgsten Zeitge- chen, unprätentiösen und fachübergreifen-
Os5SeN, die einem olchen Problem N1ıe den Analyse des Zölibatsproblems verarbel-

tet„nautnah“ begegnet SINd, vorstellen, ın wel-
hes Dunkel VO  . Schuld un Verdrängung Nachdem den historischen SOWI1eEe gesell-
Menschen geraten können, die 1ne derartige schaftlichen Hıntergrun des 0O11DAatis AaUuUuS-
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leuchtet, SETZz S1ıpe sıch ın umfassender We1l1- libatäre darauf . mi1t ihrer Lebensent-
m1t den vielfältigen Erscheinungsformen scheidung 1n vollem Einklang stehende,

des Spannungsfeldes „Ddexualität Zöl1bat“ vollgültige Formen VO  5 Freundschaft und
Intimität entwıckeln Dal; die dafürHetero- und Homosexualität, astıurpa-

t10N, Pädophilie, Pornographie, Exhibitio- nıgstens ansatzwelse entwickelten odell-
Nn1SmMUS, ITransvestismu etc.) auselınander vorschläge e1INn ausgesprochen hohes Maß
un Läßt dabel über weıte Strecken selne Pa- persönlicher Reiftfe voraussetzen und 1n der
tientenprotokolle sprechen. praktischen Umsetzung deshalb immer dem
Im drıtten e1l der Studie entwıckelt der Risiko des Scheiterns ausgesetzt SINd, LUL
Verfasser 1ne überzeugende T’heorie des Ya der Sinnhaftigkeit der angegebenen ıch-
lıbats AUS psychologischer Sicht Der ZOölibat Lungen keinen Abbruch
wI1ird NI STAaLlSC als e1nNn für allemal klar „Für zöllbatär Lebende 1st W1e€e für alle
umr1ıssener „Lebensstand“ dargestellt, SOT1- anderen Menschen VO.  > grundlegender Be-
dern aqals verschiedene Stadien der Persön- deutung, daß S1Ee ın ihrem Leben die Erfah-
lichkeitsentwicklung durchlaufender, dyna- rung VO.  — Intimıtät machen.“ SO könnte I1a
mischer Prozeß, „1IN dem modellhaft alle den Grundakkord dieses ammelbandes TOT-
Formen menschlichen Zusammenlebens mulieren, der hben keine systematische
ter besonderer Berücksichtigung der Sexua- Durcharbeitung des spannenden un hei-
18 reflektiert werden können“ 10) Jedes klen Themas bietet, sondern 1M Sinne e1-
Stadıum dieses Prozesses hat el sSe1INEe be- 1165 Varlationensatzes mittels elıner el
sonderen Problem- un Aufgabenstellungen. M Erfahrungsberichte Betroiffener
Sıpe gelingt m1t dieser Darlegung 1ne Z7e11- autfbereitet. kın illustratıiv-ergänzendes | 7E
gemäßhe Formulierung des Sinns und 1els sehuch N1C. mehr, nıcht wenıiıger.
zölibatären Lebens diesseits aller Welt- Niıcht mehr: Dıie Ausgangsfragen Welche
fremdheit. schönen, welche schweren Erfahrungen

Bel dieser systematischen Zusammenstel- hen zölibatär Lebende be1 dem Versuch, ın
ihrem Leben Intımıtat zuzulassen? Waslung bereıts AaUus anderen Veröffentlichungen

bekannten Materlals trınt Müller 1ın acht gut hilft? Wo sSind die Grenzen? Welche
lesenden apıteln klare begriffliche Kn spielt dabe1 die Sexualıtäat un:! die persönli-

terscheidungen un Abgrenzungen, legt en che „Intimitätsgeschichte“? Wiıe oMmMmM Qa
wicklungspsychologische Voraussetzungen, bei die Gottesbeziehung 1nNs Spiel? werden
sinnvolle und praktıka  e Wege SOWI1E Spezl- aus verschledenen Perspektiven und 1ın
Lische Chancen gelingenden zölibatären - terschiedlicher Tiefe ausgelotet. Diıe berich-
bens dar und spricht OnNnkreie Probleme _ eien Erfahrungen erheben weder den N
WI1e mögliche Hilfestellungen spruch auft Repräsentanz noch aut Modell-
Müller selhst verheirateter Psychologe haftigkeıit. Diıie Gliederung un Zuordnung
und Theologe STE dem „Pflichtzoölibat“ der einzelnen eıträge 1n her poetisc bet1i-
War eindeutig ablehnend gegenüDber, be- Kapiıtel i1st nıcht überall durchsichtig
STIre1ite ber sowohl AaUS relig1ös-spiritueller un! wIird uch ın den Hinführungen der
als uch A UuS psychologischer Perspektive ın Herausgeber Anfang des Buches N1ıC
keiner Weise die Sinnhaftigkeit der ZzOöl- befriedigend geklärt
batären Lebensform; vielmehr macht il —- 1C: wenıger: Wenn e1n Problem vieler Z
len, die sich darauf einlassen bzw eingelas- l1batärer darın besteht, nNnıe gelernt en,
5  5 haben, Mut, diesen möglichen Weg unbefangen un!: ehrlich über Sexualität, In
einem gelingenden en fortzusetzen. 1ımıtat un Freundschaft reden, dann le1i-
Grundlegend ist ihm el die Überzeu- stet der vorliegende Sammelband durch die

Konkretheit un: Authentiz1ıtä selner Be1-gung, daß uch hne genital entfaltete
Sexualität möglich 1st, psychisch gesund Yra manch Wertvolles: Er SEIZ Impulse,
leben hne Betroiffene diskreditieren hletet Beispiele, eröffinet Wege un! viel-
der erständnis TÜr ıhre Notsıtuation leicht wichtigsten macht Mut Z U  — Ee1-
mangeln Jassen, SC  1e dabe!l genständigen Auseinandersetzung und Z
mıbverständlich alle Formen eINEeSs „Mittel- aufrichtigen Austausch über den oft 1mM
weges“ zwıschen Ehe un Zöllbat als nıcht Dunklen bleibenden hemenkreis
zielführend Adus 1elmenr omMm für Za Markaus Schlagnitweit, Linz
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